
Kalender der Hochschule RheinMain
erhält Auszeichnung: 
Meeresmüll – gekonnt inszeniert. 



Stolzer Erfolg:
»Bronze« beim weltgrößten Kalender-
wettbewerb in Stuttgart.

Insgesamt 1022 Einreichungen:
5 x Gold, 7 x Silber, 20 x Bronze, 
12 Awards of Excellence, 1 Grand Prix
und Sonderpreise für Fotografie.  
 



 
Das Siegerteam freut sich
über seine gute Platzierung als einzige 
Hochschule im Profi-Lager.
 

 
Müll doppelt veredelt:
durch ästhetische Inszenierung und
Auszeichnung durch die Jury.

LA BRUme 
Schaumstoff, partiell beschichtet 
19 × 40 cm  
2015, Bucht von Audierne
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[  U N A R T  # 1  ] 
Die Top Ten der häufigsten Müllteile im Meeresmüll sind Alltagsprodukte:
1. Zigaretten und Zigarettenfilter
2. Plastiktüten
3. Lebensmittelverpackungen
4. Deckel und Verschlüsse
5. Getränkeflaschen aus Plastik
6. Tassen, Teller, Bestecke aus Plastik
7. Glasflaschen
8. Getränkedosen
9. Strohhalme, Rührstäbchen aus Plastik
10. Papiertüten 
Quelle:  (Maribus,  Projekt Ozean der Zukunft) 

und (International Ocean Institute,  2010)
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Deep SeA ALieN 
Algen und Sand auf Kunststoff
18 × 45 cm
2015, Bretagne

02  2016

[  U N A R T  # 2  ] 
Marine Abfälle sammeln sich zu großen Teilen in Müllstrudeln. 
In den Ozeanen gibt es fünf großflächige Gebiete, in denen der Müll durch 
die Strömung zusammengetragen wird. Der „Global Pacific Garbage  
Patch“ im Nordpazifik, der wohl bekannteste Müllstrudel, hat inzwischen 
etwa die Größe Mitteleuropas. Die Bestandteile des Meeresmülls: 
zu etwa 70% Plastik • 5% Metallteile • 5% Papier, Pappe, Kartonagen 
• 4% Holz und Textilien • 3% Glas.
Quellen: (Project Blue Sea) und (Detloff,  Bourgardt,  2015)

BALLooN moNkey 
Sand auf Bauschaum
13 × 18 cm
2015, Atlantikküste

03  2016

[  U N A R T  # 3  ]  
Lebewesen im Meer kommen auf vielfältige Art und Weise in Kontakt mit marinen Abfällen.  
Dabei verletzen sie sich durch die Interaktion mit Müllteilen oder nehmen sie mit der Nahrung auf. 
Die Interaktionen von Meereslebewesen mit Meeresmüll beruhen auf:  
57% Taue und Netze • 11% Bruchstücke • 10% Verpackungen • 8% weitere Fischereiüberreste • 6% Mikroplastik
Quelle:  Project Blue Sea
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RUSTy iSLAND
Metallfragment, oxidiert
20 × 36 cm
2015, Bretagne
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[  U N A R T  # 7  ] 
Plastik ist leicht, robust und billig. 
Mehr als 300 Millionen Tonnen im Jahr werden 
produziert, bis zu 10 Millionen Tonnen 
davon landen im Meer. Eine Plastiktüte hat 
eine Lebensdauer von rund 25 Jahren, 
das Material einer Plastikflasche überdauert 
etwa 450 Jahre in den Meeren und ein Fischer-
netz wahrscheinlich bis zu 600 Jahre. 
Die Lebensdauer von Glas ist vermutlich 
unbegrenzt.
Quelle:  (Detloff,  Bourgardt,  2015) 

und (Project Blue Sea)



 
Stilvolles Ambiente
im Stuttgarter Haus der Wirtschaft, dem 
Mekka der Kalenderschaffenden. 
 

 
Wiesbaden punktet gleich zwei Mal:
Auch die Kreativen von Q in Wiesbaden 
erhalten einen »Award of Excellence«.   
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Ein	Projekt	
der	Hochschule	RheinMain

Wiesbaden

Projektleitung

Konzept	&	Gestaltung

Studiofotografie

Fachliche	Kooperation

Exkursionsteam

Support	Bretagne
Le	maire	de	Plomeur

Adjoint	du	maire	de	Plomeur
Le	maire	de	Penmarch	

Garde	Littoral

Exkursionsfotografie

Fördermittel	

Druckproduktion	

Papier

UNART	2016
Der	neue	Kalender	der	Hochschule	RheinMain	entstand	im	Rahmen	eines	
interdisziplinären	Projektes	unter	Leitung	von	Prof.	Gregor	Krisztian.
Zwölf	Studierende	reisten	an	die	bretonische	Atlantikküste,	recherchierten,	
dokumentierten,	sammelten	und	analysierten	marine	Abfälle	in	der	Bucht	
von	Audierne.	Prof.	Gregor	Krisztian	und	Dipl.-Des.	Kai	Staudacher	ließen	vor	
Ort	Bild-Konzepte	diskutieren	und	diverse	Kalenderideen	entwickeln.
Ende	des	Sommersemesters	stellten	die	Projektteams	acht	Konzepte	an	der	
Hochschule	vor.	Ein	Team	machte	schließlich	das	Rennen.	Unter	Leitung	
des	Fotografenmeisters	Stanislaw	Chomicki	wurde	das	favorisierte	Konzept	
im	Studio	kompositorisch	und	lichttechnisch	in	Szene	gesetzt.	
In	Kooperation	mit	dem	Studiengang	Umwelttechnik	der	Hochschule	
RheinMain	in	Rüsselsheim	wurden	unter	Leitung	von	Prof.	Dr.	Ursula	Deister	
Fakten	eruiert;	sie	ergänzen	wissenschaftlich	belegbar	die	zwölf	künst-
lerisch-ästhetischen	Monatsblätter.	
Die	Hochschule	RheinMain	unterstützte	und	finanzierte	das	Projekt	samt	
Exkursion.	Wir	danken	allen,	die	zu	diesem	Ergebnis	bei-getragen	haben.	
Merci.

Konzepte 

von Ludwig Blaumer & 

Christian Scholz

• Küstenkalender

• Unterwasser

• Müllverfremdung

Konzepte 

von Maren Ballweg &

Anja Dettelbach

• Finistère

• Netzwerk

• Meeresstrudel

Konzepte 

von Linda Günther,

Svenja Krämer & 

Kayleigh Trajkovski

• MuSEEum

• Ökologischer Fußabdruck
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Steckbriefe zu den verschiedenen Abfallarten 
(zusammengestellt aus den genannten Literaturquellen)

• Eigenschaften Fischfangnetzreste

Eintrag in die Umwelt: Verschleiß Fischfangnetze, unsachgemäße Entsorgung

Material: Polyamide, z. B. Nylon

Umweltgefahren:  Verschlucken durch Tiere, Entweichen der toxischen Additive

Mögliches Recycling: werkstoffliche Verwertung, Verarbeitung zur Kleidungs-

artikeln

Geschätzte Lebensdauer: ca. 600 Jahre (Angabe bei Angelschnüren)

• Eigenschaften Kunststofffolien

Eintrag in die Umwelt: unsachgemäße Entsorgung

Material: PP, PE, PVC, PC

Umweltgefahren: Verschlucken durch Tiere, Entweichen der toxischen Additive

Mögliches Recycling: Rohstoffliche Verwertung (z. B. Pyrolyse),

Energetische Verwertung

Geschätzte Lebensdauer: 1 bis 20 Jahre

• Eigenschaften Kunststoffflaschen

Eintrag in die Umwelt:unsachgemäße Entsorgung

Material: PE, PET, PE-HD

Umweltgefahren: Entweichen der toxischen Additive

Mögliches Recycling: Rohstoffliche Verwertung (z. B. Pyrolyse), 

energetische Verwertung, werkstoffliche Verwertung z. B. zu Fließstoffen

Geschätzte Lebensdauer: ca. 450 Jahre

• Eigenschaften Leuchtstoffmittel

Eintrag in die Umwelt: unsachgemäße Entsorgung, Entsorgung von Bord

Material: Glas, Aluminium, Elektr. Komponenten, Edelgase

Umweltgefahren: Entweichen der toxischen Leuchtgase,

Verletzungsgefahr durch Glasscherben

Mögliches Recycling: Rohstoffliche Verwertung (Glasschmelze), 

Verwertung der metallischen Rohstoffe 

Geschätzte Lebensdauer: nicht bekannt, Glas ist unbegrenzt haltbar 

• Eigenschaften Metallschrott

Eintrag in die Umwelt: unsachgemäße Entsorgung, Entsorgung von Bord,

Kentern von Schiffen

Material: Metall in reiner Form und als Legierung

Umweltgefahren: Entstehen von gefährlich Scharfkantigem beim Rosten

Mögliches Recycling: hervorragende Recyclingmöglichkeiten von Metallen

durch Einschmelzen

Geschätzte Lebensdauer: unterschiedlich, je nach Korrosionsanfälligkeit im

Meerwasser von wenigen Monaten bis zu 200 Jahren

Exkursion unter dem Motto 

»C’EST DU PROPRE« (Sauber!)

am Pointe de la Torche,

Bucht von Audierne/ Bretagne

Mai 2015
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